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Zur ethnologischen Problematik der Entwicklungsländer

„Zur ethnologischen Problematik der Entwicklungsländer“, das kann nur heißen,
grundsätzliche Fragen — wissenschaftstheoretische oder besonders aktuelle aus der
Praxis — herauszuarbeiten und diese vielleicht einer Klärung zuzuführen oder sie

wenigstens als Probleme aufzuzeigen und abzugrenzen. Das sind also im wesentlichen
Grundlagenfragen, Präliminarien zur wissenschaftlichen Behandlung der in den so
genannten Entwicklungsländern auftretenden Erscheinungen.

I.

Meinen Ausführungen liegen Arbeiten zugrunde, die am Mainzer Institut für
Völkerkunde zu Fragen des Kulturwandels durchgeführt werden. Unter der Leitung
von Wilhelm Mühlmann bemühen wir uns, das heißt der Diplom-Volkswirt W. Gieser
und ich, um die Methoden und die möglichst ideologiefreie Klärung von Gegenwarts
erscheinungen im Bereich der Naturvölker.

Diese Fragen bedürfen gerade heute unserer besonderen Aufmerksamkeit; ein Blick
in die Tagespresse genügt, um festzustellen, in welchem Maße vor allem das politische
und wirtschaftliche Interesse an den Entwicklungsländern und ihren Völkern ange
wachsen ist. Man gewinnt dabei den Eindruck, daß die Wissenschaft heute diesem
besonderen Interesse und den Wandlungen in diesen Ländern nahezu unvorbereitet
gegenübersteht und die Behandlung einschlägiger Fragen weitestgehend Dilettanten
überläßt 1 ). Die Gründe dafür sollen hier nicht näher untersucht werden; W. Mühlmann
hat sie in einem Aufsatz „Die gegenwärtige Situation der Ethnologie in Westdeutsch
land“, der im Jahre 1960 in einer französischen Zeitschrift erscheint, eindringlich
analysiert.

Das ist in Deutschland nicht immer so gewesen. Vielmehr entstanden hier die
ersten bedeutsamen Arbeiten zu Fragen des Kulturkontaktes und der angewandten
Völkerkunde 2 ), die heute noch in der Methode und der Problemstellung als richtungs
weisend gelten können. Ich denke vor allem an die Arbeiten von Richard Thurnwald*),

beispielsweise:
The Psychology of Acculturation, 1932;
Black and White in East Africa, 1935;
Koloniale Gestaltung, 1939;

') In diesem Sinne auch Westphal-Hellbusch, 1958: 109.
2 ) Der erste, der sich in Deutschland diesen Fragen mit einer grundlegenden theoreti

schen Untersuchung widmete, war Alfred Vierkandt (Die Stetigkeit im Kultur
wandel, Leipzig 1908); diese Arbeit scheint heute so gut wie vergessen zu sein.

3 ) Genaue bibliographische Hinweise im Literaturverzeichnis.


